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IWH-Flash-Indikator 
I. Quartal und II. Quartal 2019 
Halle (Saale), den 19. Februar 2019 

Deutsche Konjunktur im Leerlauf 

Die deutsche Wirtschaft stagnierte im vierten Quartal 2018, nachdem 
das Bruttoinlandsprodukt im dritten Quartal um 0,2% zurückgegangen 
war. Der aktuelle IWH-Flash-Indikator deutet darauf hin, dass die 
Wirtschaft auch zu Beginn des Jahres 2019 noch keinen neuen 
Schwung bekommen hat. Im zweiten Quartal 2019 dürfte dann mit 
einem kleinen Plus von 0,1% langsam wieder Fahrt aufgenommen 
werden. 

Abbildung 

Reales Bruttoinlandsprodukt in Deutschland 
saison- und arbeitstäglich bereinigter Verlauf 

Quellen:  Statistisches Bundesamt; ab I. Quartal 2019: Prognose des IWH-Flash-
Indikators; Darstellung des IWH. 

Im vierten Quartal 2018 wurde in Deutschland ein Bruttoinlandsprodukt in Höhe 
des Vorquartals erzielt. Dabei wurde mehr in Bauten und auch in Ausrüstungen 
investiert, und der Staat erhöhte seine Konsumausgaben deutlich. Die Konsum-
ausgaben der privaten Haushalte stiegen hingegen nur leicht an. Die Exporte 
expandierten in etwa gleich schnell wie die Importe, sodass der Außenhandel 
rechnerisch keinen Wachstumsbeitrag lieferte. Ein Teil der Nachfrage dürfte somit 
aus dem Lager bedient worden sein. 
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Die Produktion in der Industrie ist im Dezember nach wiederholten Rückgängen in 
den Vormonaten leicht angestiegen. Etwas erholt hat sich insbesondere die Pro-
duktion von Kraftfahrzeugen und Kraftfahrzeugteilen. Das deutet darauf hin, dass 
die Probleme der Automobilindustrie bei der Einführung eines neuen Prüfzyklus 
für Automobile (Worldwide Harmonised Light-Duty Vehicle Test Procedure, 
WLTP) allmählich gelöst werden. Allerdings waren die Auftragseingänge im Ver-
arbeitenden Gewerbe im Dezember 2018 rückläufig, wobei insbesondere die Auf-
träge aus dem Nicht-Euroraum kräftig zurückgingen. Der Markit/BME-Einkaufs-
manager-Index (EMI) berichtet auch für den Januar 2019 von rückläufigen Auf-
tragseingängen. Zudem geht eine knappe Mehrheit der befragten Einkaufsmanager 
von einer sinkenden Produktion aus, die vor allem auf Unsicherheiten bezüglich 
des Brexit, die Gefahr von globalen Handelskonflikten und eine weiterhin 
schwache Automobilindustrie zurückzuführen ist. In der ifo Konjunkturumfrage 
bestätigten die befragten Manager die Verschlechterung der Lage und äußern 
pessimistischere Geschäftserwartungen. Selbst im erfolgsverwöhnten Baugewerbe 
ging die Stimmung zuletzt spürbar zurück. Auch die ZEW-Konjunkturerwartungen 
waren deutlich unter dem langjährigen Trend, verbesserten sich jedoch im Januar 
etwas. Der Early-Bird-Indikator der Commerzbank zog hingegen leicht an. Die 
expansive Geldpolitik und die Abwertung des Euro gegenüber dem US-Dollar 
dürften die Stimmung in den kommenden Monaten stabilisieren und zu einem 
weiteren Anstieg des Frühindikators führen. 

In der GfK-Konsumklima-Umfrage im Januar 2019 schätzten die privaten Haus-
halte ihre Einkommensaussichten ausgesprochen optimistisch ein. Dies ist nicht 
zuletzt auf die nach wie vor sehr günstige Arbeitsmarktlage zurückzuführen. Auch 
die aktuellen Einkommensteuerentlastungen und die Leistungsausweitungen der 
gesetzlichen Rentenversicherung dürften diese optimistische Sichtweise gefördert 
haben. Zudem stieg die Anschaffungsneigung deutlich. Die Konjunkturerwar-
tungen der Konsumenten verschlechterten sich hingegen abermals. 

Die Bankenumfrage der Bundesbank (Bank Lending Survey) vom Januar 2019 
zeigt, dass sich die Kreditrichtlinien sowohl für Unternehmen als auch für private 
Haushalte nach langer Zeit fortwährender Verbesserungen in den nächsten drei 
Monaten wohl verschlechtern werden. 

Über den Gang der internationalen Konjunktur herrscht zurzeit besonders große 
Unsicherheit. So ist nicht abzusehen, ob der Handelsstreit der USA mit China eska-
liert oder in Kürze eine Verhandlungslösung gefunden wird. Nicht viel anders sieht 
es mit dem Handelsstreit zwischen den USA und der EU aus. Zudem ist das Risiko 
eines EU-Austritts Großbritanniens Ende März, ohne dass der Übergang durch 
einen Vertrag in geordnete Bahnen gelenkt wird, weiter gestiegen. Unsicherheit 
herrscht aber auch über den gegenwärtigen Stand der Weltkonjunktur: Wegen des 
government shutdown in den USA werden Daten zum Bruttoinlandsprodukt der 
weltweit größten Volkswirtschaft erst Ende Februar vorliegen. Die Konjunktur 
dürfte dort zwar im Herbst an Schwung verloren haben, aber immer noch robust 
sein. Darauf deuten zumindest die jüngsten Arbeitsmarktdaten hin. Dagegen lassen 
für China rückläufige Importe im vierten Quartal 2018 und die geringe 
Geldmengenexpansion auf eine konjunkturelle Schwäche schließen, die von den 
Produktionszahlen wohl nur unzureichend abgebildet wird. Im Euroraum ist 
schließlich der Produktionszuwachs im vierten Quartal 2018 mit 0,2% so schwach 
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wie im dritten ausgefallen. In Italien ist die Produktion sogar in beiden Quartalen 
leicht gesunken. Generell verschlechtert sich die Stimmung von Unternehmen und 
privaten Haushalten im Euroraum in der Tendenz weiter. Allerdings ist die 
Beschäftigung wohl auch Ende des Jahres 2018 ausgeweitet worden, und der 
Auslastungsgrad in der Industrie ist immer noch hoch. 

Alles in allem weisen die aktuellen Indikatoren auf eine schwache konjunkturelle 
Dynamik in Deutschland hin. Wenngleich sich die Probleme der Automobilindustrie in 
der Lösungsphase befinden, dürfte die abgekühlte Weltkonjunktur die gesamtwirt-
schaftliche Nachfrage dämpfen. Zum Jahresbeginn 2019 zeigt der IWH-Flash-Indikator 
wirtschaftliche Stagnation an. Im zweiten Quartal dürfte dann ein leichter Anstieg um 
0,1% zu erwarten sein. 

Veröffentlichung 
Eine ausführliche Beschreibung der Methodik des IWH-Flash-Indikators finden Sie in: 
IWH, Wirtschaft im Wandel, Jg. 17 (1), 2011, 13. 
Dieser IWH-Flash-Indikator ist vorab erschienen in: WirtschaftsWoche Nr. 9 
22.02.2019, 42. 
Die Zeitreihe mit den historischen Daten des Flash-Indikators finden Sie auf der IWH-
Website unter  
https://www.iwh-halle.de/fileadmin/user_upload/data/konjunkturdaten/iwh-flash-
indicator_data.xlsx 
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  Das IWH auf Twitter 
 Das IWH auf Facebook 

 
Die IWH-Expertenliste bietet eine Übersicht der IWH-Forschungsthemen und der auf 
diesen Gebieten forschenden Wissenschaftlerinnen und Wissenschaftler. Die jewei-
ligen Experten für die dort aufgelisteten Themengebiete erreichen Sie für Anfragen 
wie gewohnt über die Pressestelle des IWH. 
 
Die Aufgaben des Leibniz-Instituts für Wirtschaftsforschung Halle (IWH) sind die wirtschaftswissenschaft-

liche Forschung und wirtschaftspolitische Beratung auf wissenschaftlicher Basis. Das IWH betreibt 

evidenzbasierte Forschung durch eine enge Verknüpfung theoretischer und empirischer Methoden. 

Dabei stehen wirtschaftliche Aufholprozesse und die Rolle des Finanzsystems bei der (Re-)Allokation 

der Produktionsfaktoren sowie für die Förderung von Produktivität und Innovationen im Mittelpunkt. 

Das Institut ist unter anderem Mitglied der Projektgruppe Gemeinschaftsdiagnose, die halbjährlich 

Gutachten zur Lage der Wirtschaft in der Welt und in Deutschland für die Bundesregierung erstellt. 

http://www.iwh-halle.de/d/publik/wiwa/1-11.pdf
https://www.iwh-halle.de/fileadmin/user_upload/data/konjunkturdaten/iwh-flash-indicator_data.xlsx
https://www.iwh-halle.de/fileadmin/user_upload/data/konjunkturdaten/iwh-flash-indicator_data.xlsx
mailto:Katja.Heinisch@iwh-halle.de
mailto:Katja.Heinisch@iwh-halle.de
mailto:presse@iwh-halle.de
https://twitter.com/iwh_halle
https://www.facebook.com/Leibniz-Institut-f%C3%BCr-Wirtschaftsforschung-Halle-IWH-882512998544918/
https://www.iwh-halle.de/presse/themen-experten/
https://www.iwh-halle.de/ueber-das-iwh/forschungsabteilungen/detail/interne-und-externe-kommunikation/
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Das IWH ist Mitglied der Leibniz-Gemeinschaft. Die Leibniz-Gemeinschaft verbindet 95 selbstständige 

Forschungseinrichtungen. Ihre Ausrichtung reicht von den Natur-, Ingenieur- und Umweltwissen-

schaften über die Wirtschafts-, Raum- und Sozialwissenschaften bis zu den Geisteswissenschaften. 

Leibniz-Institute widmen sich gesellschaftlich, ökonomisch und ökologisch relevanten Fragen. Auf-

grund ihrer gesamtstaatlichen Bedeutung fördern Bund und Länder die Institute der Leibniz-

Gemeinschaft gemeinsam. Weitere Informationen unter www.leibniz-gemeinschaft.de. 
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